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, Politische Wochenschau.
Tas größte Ereignis der zn Ende gehenden Woche

die Milliardenschlacht auf dem wirtschaftlichen Schlacht-
selbe, die mit einem ebenso wundersamen Siege unserer¬
seits endete, wie die bisherigen Schlachten auf dem Feld«
der Ehre, haben wir zur Genüge besprochen , weshalb wn
ein näheres Eingehen auf die Gründe , die zu diesem Er¬
folge führten, heute uns erlassen können, sie heißen mil
kurzen Schlagworten : Kampf um Haus und Herd, ums
Teuerste, was wir auf Erden haben . Daß im deutschenVaterland für diese hehren Güter hier wie dort auch
jeder sein Bestes gibt, läßt eigentlich bei der Einmütigkeit
aller Schichten der Bevölekrung nicht weiter wunder -
nchmen und wir haben schon in unserer letzten Wochen¬
schau, wo die Zeichnung der Kriegsanleihe unmittelbar
betwrstand , zum Ausdruck gebracht, daß sie zweifellos
mehrfach überzeichnet wird und das ist geschehen , es sind
auf 1 Milliarde aufgelegte Kriegsanleihe 4389 576 « 9V
Mark gezeichnet worden .

Tie siebte Kriegswoche hat uns von den . Kamvf-
plätzen zu Lande nur wenig greifbares gebracht, sie hat
nach den ersten so raschen und so erfolgreichen Schlägen ,
die einander fast unmittelbar folgten , uns das Warten
gelehrt. Tie große Schlacht an der Marne , zwischen Ver¬
dun und Paris , ist noch nicht entschieden , wenn auch von
deutscher Seite größere Teilerfolge gemeldet werden konn¬
ten. Taß Frankreichs Heer noch einmal alle Kraft auf -
dietet, um die Deutschen zurückzudrängen, das ist bei
der Tragweite dieser Schlacht für das Schicksal Frank¬
reichs sehr wohl zu verstehen. Der Milt der Verzweif¬
lung hat zu Angriffen voller Tapferkeit auf die deutschen
Stellungen geführt . Erst muß sich dieser „ Elan " ab¬
kühlen, bevor die Deutschen zum vernichtenden Angriff
übergehen. Aus den bisherigen Teilerfolgen geht schon
hervor, daß bei den Franzosen die Kraft des Angriffs
nachzulasscn begonnen hat . In dem Uebergänz von der
vorwärts dringenden deutschen Offensive zur Defensivein einen weiter rückwärts gelegenen günstigen Abschnitt
liegt kein Mißerfolg und die spätere Geschichtsschreibung
tvird vielleicht gerade in diesem Entschluß der deutschen
Oberleitung den Beweis umsichtiger Strategie erblicken ,
tvelche den Augenblick erkannte und nicht zögerte, nach
seinen Geboten zu handeln . Dias mag ihr nicht leicht
geworden sein, aber man übersieht jetzt noch nicht die
Gründe für den Entschluß.

Unsere blauen Iungens dagegen, die so sehr nach
Betätigung verlangt haben, und die auf ihre tapferen
Mineraden zu Lande und deren fortwährende Kämpfe
°Äd böse waren, haben endlich zeigen können, was in
ihnen steckt . Tias sagen uns am besten die Engländer ,men führende Zeitungen über das Unglück , das ihre
Wüte betroffen hat , schreiben: Das englische Volk, das
bssher glaubte, die beste Motte der Welt zu besitzen,
V enttäuscht. „ Wir haben den Mut verloren, " schreibt
Urning Post, „und Märt verloren heißt alles verloren .

"
»Nur eine glänzende Waffentat unserer Flotte könnte
den niederschmetternden Eindruck verwischen," schreibt« lh Chvonicle , „uns aber fehlt das Vertrauen , um an
Me solche zu glauben .

"
Zn der großen Furcht vor den Zeppelinen ist also

Mnmehr auch der Schreck vor den unsichtbaren Unge-
hMren der See gekommen, die einem tausendarmigen'
Ockopus gleich die stolzen britischen Schiffe auf den
Meeresgrund hinabziehen.
. Es läßt sich denken , daß man über solche Vorgänge
m England nervös wird und dabei muß sich der Eng -
mder sagen, daß gerade der Kampf zur See erst in
fEv Anfangsstadien ist und wenn es dabei dem eng-
üHen Volk schon anfängt , ungemütlich zu werden, so
, « es sich dafür bei der glorreichen Führung seines
Mhen Politikers Ar Edward Grey bedanken.

Auf dem übrigen Erdenrund macht sich bei den un-
Verbündeten

'
Feinden in irgend einer Weise nahe-

I shenoen oder von diesen abhängenden Mächten bezw .
lindern die Wahrheit des Sprichworts geltend : „Man

merkt die Msicht und wird verstimmt .
" Dazu gehört

War Japan , wo verständige Und anscheinend einfluß -
Me Kreise zu der Erkenntnis kommen, daß es fürMan wichtiger sei , die Frage der Mandschurei und der

APei aufzurollen , statt im Solde Englands für dieses
^ Kastanien aus dem Feuer zu holen . Tie neugebildet -'

i-M . große gelbe Bewegung hat eine umfangreiche Agr-
entfaltet , die den Zweck verfolgt , die derzeitige

Regierung zu stürzen, die Japan in Abhängigkeit Von
Eupgpa bringe .

Tie Nachrichten aus Italien , Bulgarien und Ru¬
mänien lauten übereinstimmend so , daß es den vereinigten
Bemühungen der Ententemächte trotz aller möglichen
Finten nicht gelungen ist, diese Staaten aus ihrer bis¬
herigen Neutralität herauszubringen , wogegen die Mel¬
dungen aus der Türkei für uns sehr erfreulich sind, wo
ne ganze Sympathie der Mohammedaner dem Leutsckpen
üeiche gehört , und es dürfte zweifellos dort bald eine
Entscheidung über eine entschiedene Stellung der Türkei
allen . »

'
I :

Von Interesse für uns ist noch , daß sich sowohl
n England und besonders jetzt auch in Frankreich immer
nehr zeigt, daß diese zwei seither als die reichsten Länder
icr Erde geltenden Staaten auch in wirtschaftlicher Be¬
stehung Fiasko machen : die Bank von England und
Vanque de France können den an sie herangetretenen
Forderungen nicht mehr gerecht werden, auch besteht in
>eiden Ländern schon die Gefahr der Entwertung der
öanknoten .

Wenn wir also die Gesamtlage sowohl aus den
Kriegsschauplätzen als auch hinter denselben überblicken ,
io können wir , trotzdem uns das Empfinden der wartenden
Ungewißheit über die bevorstehende große Entscheidung
:twas bedrückt , doch recht zufrieden und vor allem recht
>ankbar sein für „hie bisherige Gestaltung unserer Ge¬
schicke. , , , , p - , . - - . . - '

c
Grfangenen -StaLiftik .

In beistehender Statistik ist die Zahi der non den deutschen
md österreichischen Truppen bis zum 15 . September cingebrach-
en Kriegsgefangenen , in graphischer Darstellung veranschaulicht.
Deutschland Hai bis zu diesem Termin 304 640 '

Kriegsgefangene
gemacht . Davon sind 132 500 Franzosen . 134 E Russen , 30 640
Belgier und 7500 Engländer . Die Zahl der von Oesterreich-Un¬
garn eingcbrachten Kriegsgefangenen beträgt bisher 49 000 Mann.
Davon sind 8000 Serben und 41 000 Rüssen .

Rechnet man zu der Zahi der französischen Gefangene, ,
aoch die Zahl der Verwundeten , Toten und Erkrankten hinzu
io kann man auf eine Verlustzahi von 150—160 000 Mann schlie¬
ßen. Es entspricht dies ungefähr der Gefechtsstärke von 5 Armee¬
korps. Die Zahi der französischen Armeekorps cinschließlicl
Ses Koionialkorps, der 10 Reserve - und 5 Territorialdorps, be-
trägt 37 . Die bisherigen Verluste betragen also schon ein Sie-
ientel bis ein Achtel des gesamten Feldheeres . Einschließlich dei
onstraen Verluste wird man bei den Russen auf eine Gesamt-
ünbutze von 220 000 Mann kommen , also reichlich 7 Armeekorps .
Da die Gesamtstärke des russischen Feldheeres rund 40 Armee¬
korps beträgt , so hat die russische Wehrmacht nahezu cm Sechsv
ihrer Stärke emgebützt. . ..

A*f dem Schlachtfeld an der Marne
GKG. Von Claye - Souilly , bis wohin die deutschen Trupper

sor der Zurücknahme des rechten Flügels oorgedrungen waren
Schreibt Luigl Barzini im „Corriere della Sera " : „Das Städt -
den ist .verlassen. Zwischen den beiden Reihen geschlossener Hju».

er dröhnt durch die Hauptstraße des Ortes der Schritt eikLs
Bataillons. Ueberreste von Barrikaden aus Karren und Balken
»ersperren den Ausgang auf die Felder. Ein einziges Geschäft
st noch geöffnet : die Apotheke . Hier war es , wo die Schlacht
nit Borpostenscharmützeln begann , um sich nachher den melge -
vundenen , malerischen Ufern der Ourcq entlang zu ziehen. Der
iußerste linke Flügel der französischen Armee ging in der
Richtung auf Nauteuil-Haudouin vor , etwa 25 Kilometer nördlich
»om Wasserlauf der Ourcq .

Verläßt man die Heerstraße von Meaux und wendet man
H.ch links, so gelangt man in die Gegend , wo die Schlacht am
heftigsten tobte . Zwischen grünen Wie>en zieht sich ein Feldweg
hin , der mit seinen lebendigen Hecken ein Bild vollkommenen
ländlichen Friedens darbieten würde , wenn nicht ein langer
Zug von Automobilen , die mit Verwundeten beladen sind, ohne
Unterlaß oorbeizöge . Und von weitem in der Richtung gegen
Lrcpn- en-Volois und Villers -Cotterets hört man Kanonendon¬
ner : die Schlacht entfernt sich allmählich , wie ein Gewitter .

Lharmy , ein Dörflein ganz im Baumgrün versteckt , so
daß nur die Dächer Hervorschauen, ist überfüllt von Ambulanzen ,
bespannten Fuhrwerken mit Lebensmitteln und Munition . Ver¬
wundete, die Glieder mit blutigen Verbänden umwickelt, liegen
auf den Sanitätsfuhrwerken und warten , bis die Durchfahrt an
Bergen frischen , duftenden Brotes vorbei frei wird . Ein Ka¬
nonenschuß hat das Zifferblatt am kleinen Glockenturm der
Dorfkirche zerstört ; ein Haus ist abgebrannt , seitlich der Straße
rauchen noch die verbrannten Reste eines Rindes . . . .

Draußen aus den Feldern zeigen sich die ersten Spuren
oorausgegangener Kämpfe . Wo die Schlacht zum Stehen kam,
ist das Korn zertreten , das Gras zerstampft , die Ränder an
Gräben und Wegen sind niedergetreten . Man sieht auf den
ersten Blick , daß sich hier unsäglich Schweres ereignet hat.
Unzählige Schützengräben ziehen sich weithin über das Feld ,
ln der weichen Ackererde sind überall die Zeichen sichtbar, daß
sicb hier die kämpfenden Linien eingegraben hatten. Auf den
Blendungen der Schützengräben liegen leere Patronenschachteln
neben Resten von Zeitungen und Konservenbüchsen. Fetzen von
Uniformstucken und Splitter von allerlei Kriegsgerät, blutbe¬
flecktes Weißzeug in entsetzlichem Wirrwarr umher.

Ein vorüberfahrendes Geschütz hält an , die Mannsck,^
ruft etwas querfeldein . Ein Sanitätsoffizier springt von ei-

,^st-
Fuhrwerk des Roten Kreuzes . „Wo liegt er ?" fragt er ^
Kanoniere , die ihn herbeigerufen . „Dort bei Sen Bäumen i«
Grabens " Wir erblicken an der bezeichneten Steile eine:
schmutziggelben Fleck ; wie wir näher kommen , ist 's ein Ma
rokkaner in Khakiuniform . Mit dem Turban , der sich gelöst Haiumwickelt sich der Unglückliche Kopf und Hals . Mit eine!
Wunde am Unterleib war er zwei Tage und zwei Nächte hilf¬los und hungernd liegen geblieben . Wir enthüllten sein Gesicht

ist ein bildhübscher Araber mit schwarzem Barte , die Anger
ine Fieber glänzend . Er ist zu erschöpft , um sprechen zu könn
und wirk , zum Ambulaiizwagen getragen . „Wenn Sie wüßten, '
sagte zu mir der Arzt, „wie viele Verwundete so liegen blei¬
ben !

' In Gebüschen, hinter Hecken und in Gräben fällen sic.
sind nicht imstande zu rufen , wenn jemand vorübergeht , und
kommen so elendiglich um "

. . . Dann bestieg er den Wagen
^nd der Sanitätszug fuhr langsam über das verlassene Fell
weiter ." (Münch . N . N .)

Oberst Repingtons Strategcndünkel .
GKG . London , 25 . Sept . Tie „Times " läßt jetzt

ihren Obersten Repington antretcn , um Italien zu be¬
weisen, wie vorteilhaft es auch vom militärischen Stand¬
punkt sei, Oesterreich anzugreifen . Alle Staaten , welche
nicht mitgekämpft haben, werden beim Friedensschluss;
nichts zu verlangen haben . Die österreichische Motte sei
lahmgelegt, daher könne Italien seine Küstenverteidignng
ganz vernachlässigen, alle Truppen könnten von der fran¬
zösischen Grenze zurückgezogen und das gesamte Land¬
heer gtzgen Oesterreich konzentriert werden . Ter Ein¬
marsch ms Trentino sei verhältnismäßig leicht, da dieses
(war stark befestigt, aber ohne genügende Garnisonen sei .
Desgleichen biete ein Marsch nach Kärnten nnd die Be¬
setzung Istriens unter den heutigen Umständen keine
Schwierigkeiten. (Män begreift nicht recht, woher der
Lchwätzer Repington , der das deutsche Heer schon mehr¬
mals mit seiner Feder vernichtet und sich als Ignorant
blamiert hat , den Mut hernimmt , immer wieder von
Dingen zu reden, von denen er nichts weiß . D . Red .)

Rumänien und die russischen Zukunfts -
Phantasien .

GKG . Berlin , 25 . Sept . Tie Blätter beschäftigen
sich mit dem russischen Plan für die Neuverteilung der
Welt nach der Unterwerfung Deutschlands und Oester¬
reichs . Diese Zukunftsphantasten werden natürlich , da
ihnen die nötigste Unterlage fehlt , nicht sehr ernst ge¬
nommen, aber immerhin als Anzeichen dafür , wie die
Küssen ihre Freunde bedenken wollen , mit einigem In¬
teresse bewertet , namentlich soweit es sich dabei um Ru¬
mänien handelt , auf das von russischer nnd französischer
Leite mit allen Mitteln einer skrupellosen Propaganda
zurzeit eingewirkt wird . Daß Rumänien nach diesem^ erteilungsplan wirtschaftlich und politisch von Rußland
.ivhüngig werden würde , liegt auf der Hand , wenn ev
mich vielleicht rumänischen Russenfrennden noch nicht cin-
leuchten mag . Inzwischen erfahren die hiesigen „Neuesten

! Nachrichten" als einen weiteren interessanten Beitrag von



zuverlässiger Seite , daß russische Einflüsse mit besonderer
Lebhaftigkeit cm der Arbeit sind , beim Chef der repu¬
blikanischen Partei in Rumänien , dem äußerst ehrgei¬
zigen Prinzen Stirbey . „Bon einem Zarentum , das die
Sache der gewohnheitsmäßigen serbischen Fürsten :::ördt^

der seinen gemacht hat , kann es freilich nicht mehr
überraschen, wenn es sich auch mit Bezug auf Rumänien
der ,strafte bedient, die auf einen Sturz der Monarchie
hinwirken . Jedoch hat Rumänien mit moskolvitischer
Verräterei so reiche und trübe Erfahrungen gemacht, daß
es die Ratgeber des ehrwürdigen Körrigs Carol belei¬
digen hieße, wollte man sie noch besonders darauf auf¬
merksam machen. Wer sich in die russische Gefahr be¬
gibt , kommt darin um . Kein anderer und zugleich kein
besserer Kenner der verrotteten Zustände des zusammen-
brechenden Zarentums als Graf Witte hat der nächsten
Zukunft Rußlands soeben ein geradezu niederschmettern¬
des Pvognvstikon gestellt. Es gehört unter solchen Um¬
wänden die ganze überlieferte Tummdreistigkeit der Pe¬
tersburger Machthaber dazu, in diesem Augenblick mit
hinterlistigen Lockungen noch um neue Verbündete zu
werben .

"

(Lnglische Anerkennung deutscher Leistungen .
WTB . London , 26 . Sept . Manchester Guardin

sagt : Tie deutsche Stellung an der Aisne ist so stark,
daß , wenn keine strategischen Ueberraschungen eintreffen ,
jeder Angriff zu einein Rückschlag führen muß und Er¬
folg nur haben kann , wenn der Gegner zur Erschöpfung
gebracht ist . Die Deutschen brachten die Kunst der Feld¬
befestigungen auf eine Höhe, die bisher nicht erreicht war .
" ie machen eine Stellung von gewöhnlicher natürlicher
^ pirke zu einer Festungslinie , die stärker und wider-

Aandsfähiger ist, als eine erbaute Linie von Stahl .

Wie die Russe« i« Pole « hausten.
Krakau , 23 . Sept . Der „Czas* erhält Mitteilungen eines

russischen Armeelieferanten , dem es gelungen ist , von Warschau
zu flüchten und nach Krakau zu gelangen . Er fuhr von War¬
schau nach Petrikau. In allen Orten entlang üieser Bahnstrecke
herrschte unter der Bevölkerung große Panik . Das Dorf
Przytyk nächst Radom wurde von den Russen ohne jeden Grund
eingeäschert. Angeblich soll für die Kosaken Hafer geliefert
worden sein , der vergiftet war . Ein größerer Teil Ver Kosaken¬
pferde sei infolgedessen an Vergiftung verendet. Der Hafer
war aber nicht von der Bevölkerung in Przytyk geliefert wor¬
den. Da aber der Vorsalt sich bei diesem Orte ereignete , gab
der russische Kommandant den Befehl, das Dorf einzuäschern.
Die Mehrzahl der jüdischen Ortsbewohner wurde ermordet.

Bei Czenstochau macht sich schon der wohltätige Einfluß
der Anwesenheit des deutschen Militärs geltend . Dem Banditen¬
wesen ist überall ein gründliches Ende bereitet worden . Auf
Anzeige beim deutschen Militärkommando wurde eine aus sechs
Personen bestehende Räuberbande , welche in der Umgebung
von Zloczow bei Sjeradz seit Wochen Morde, Plünderungen
und Brandlegungen verübte , schon am nächsten Tage dingfest
gemacht und erschossen . (Frkf. Ztg .)

Auch Vie Russen haben Dum -Durngeschosse .
WTB . Wien , 26 . Sept . (Nicht amtlich . ) Unter

der von den russischen Tnrppen « ns dem Schlachtfeld
von Krasnik znrückgelassenen Gewehrmnnition befindeil
sich auch Geschosse, deren harter Mäntel an der Spitze
den Bleikern freiläßE (Tnm -Tnmgeschosse) . Das öster¬
reichisch-ungarische Ministerium des Äeusxrn hat diese
Verletzung der 3 . Haager Deklaration von 1899 den
Regierungen der verbündeten und neutralen Mächte mit
dem Beifügen bekannt gegeben, daß das österreichisch¬
ungarische Armeeoberkommando derzeit nicht daran denke,
mit Repressalien vorzugehen .

Die Ententemächte werden kleinlaut .
WTB . Wien , 26 . Sept . (Nicht amtlich . ) Das Frem¬

denblatt schreibt : In den Reihen der Tripleentente beginnt
eine große Ernüchterung . Die üppige Phantasie , mit
der man in London , Paris und Petersburg die öffent¬
liche Meinung zu täuschen wußte , scheint zu erlahmen .
Bon den großartigen Leistungen , die die Mächte der
Tripleentente ankündigten , ist kaum eine zur Wirklichkeit
geworden und auch die fortwährenden Versuche, mit

schönen Versprechungen oder angedrohtcr Gewalt dem
Kriege Fernstehende zu beeinflussen, sind nicht gerade
Zeichen dafür , daß sich die Tripleentente stark fühlt .

Wichtig für Ausländsdeutsche .
WTB . Wien , 26 . -Sept . (Nicht amtlich . ) Alle deut¬

schen Staatsangehörigen , die nach Ausbruch des Krieges
ans Rußland , Frankreich und England mit Einwilligung
der dortigen Behörden in die Heimat zurückgekehrt find,
werden dringend gebeten, ihre Adresse an die Deutsche
Bank , 'Sekretariat , Berlin IV 8, zu senden. Ferner wird
gebeten, die Namen aller Deutschen, von denen feststeht ,
daß sie noch in jenen Ländern festgehalten werden, eben¬
falls der Deutschen Bank mitznteilen .

Rumänien bleibt neutral .
GKG . Bukarest , 26 . 'Sept . Der gestrige Minister¬

rat beschloß , daß Rumänien neutral bleiben soll.
Nachklänge zur Heldentat des N . Ä

WTB . Kristiania , 26 . Sept . (Nicht amtlich .)^
lieber

die Heldentat des deutschen Unterseebootes „ U 9" schreibt
ein bekannter norwegischer Admiral im „Mlorgenbladet " :
Tie englische Blockade der Nord - und Ostsee ist zum Tode
verurteilt , da durch die gesamte englische Bewachungs¬
kette und über 200 Seemeilen von der eigenen Basis
entfernt , bis zum Kanal , jenem von England seit Jahr¬
hunderten beherrschten Seeterritorium , sich ein deutsches
Unterseeboot mit 20 Mann Besatzung schleichen konnte.
Daß die vernichteten Panzerkreuzer älter sind, ist gleich¬
gültig . Wie es diesen : in den Grund gebohrten Krenzer-

geschwader ging , kann cs morgen der ganzen englischen
Hochseeflotte ergehen . Die Nord - und Ostsee sind nicht
länger Besitz englischer blockierender Ungetüme . Eine neue
Zeit , eine neue Methode beginnt , bedeutungsvoll für die
kleinen Seestaaten , da sie imstande sind, eine beträchtliche
Zahl dieser nicht teuren und furchtbaren seewcifferr an¬
zuschaffen.

Was Reuter alles meldet .
WTB . London , 26 . Sept . (Nicht amtlich .) Das

Reutersche Bureau meldet aus Neuyork vom 25 . d . M . :
Eine Berliner Meldung , die über die Funkenstation Say -
ville emg-egangen ist und wahrscheinlich inspiriert ist,
besagt, daß angesichts der ungeheuren , von Deutschland
gebrachten Opfer der Reichskanzler von Bethmann Holl¬
weg und der Chef des Großen Generalstabes von Moltke
einem Frieden erst dann zustimmen könnten, wenn
Deutschlands Lage für die Zukunft völlig unangreifbar
gemacht worden sei. Diese Ansicht sei in Deutschland
allgemein .
s Die Schuld - er Mühlen .

GKG . Bekanntlich wird von den Mühlen die erheb¬
lich vergrößerte Spannung zwischen Getreide- und Mehl¬
preis hauptsächlich damit begründet , daß zur Erzeugung
von 100 Kilo Mlehl ca . 133 Kilo Getreide erforderlich
sind, daß also jene Spannung mit dem Steigen der
Getreidepreise automatisch wachsen muß . Es drängt sich
aber die Frage auf , ob nicht die Neben-Produkte bei
der Getreide -Müllerei selbständig die Preissteigerung aus
jene 33 Kilo Getreide tragen ! Ein Teil dieses Quan¬
tums ist ja wohl ohne weiteres Verlust , aber in der Harcht-
^... che wird diese Geivichtsdifferenz doch in Form von
Kleie weiterverkauft . Da nun Kleie ebenfalls im Preise
erheblich gestiegen ist, liegt doch kein Grund vor , da^-
Mehl die Preisdifferenz auf den ganzen Gewichts-Unter -
jchreo tragen zu mpen . sonst muß ver Konsum ore L -isse-

renz doppelt zahlen — einmal ans Mehl und zum zweiten
Mal auf Kleie. Deshalb ist also der Mehlpreis zu hoch,
und es sollte von Regiernngsseite im Interesse der mitt¬
leren und unterm Volksschichten hier eingegriffen werden.

Vom österreichisch -russischen Kriegsschauplatz .
WTB . Wien , 26 . Sept . Amtlich wird mitgeteilt :

Die nach der Schlacht von Lemberg eingeleitete Versamm¬
lung unserer Streitkräfte in dem Raum westlich der San
bat nickt nur die Ententevrene zu den böswillialten Er -

sindungen und lächerlichsten Kommentaren veranlaßt, son¬
dern auch anderwärts unrichtige Vorstellungen über die
Lage unseres Heeres hervorgerusen . Demgegenüber muli
darauf hingewiesen werden , daß die erwähnte Versamm¬
lung durchaus freiwillig erfolgte , wofür als Beweis n„r
angeführt sei, daß sie der Gegner nirgends zu stören ver¬
mochte oder versuchte. Feindlicherseits ausgestellte Be¬
hauptungen über Erfolge an der Sanlinie sind ganz un-
tvahr . Es handelt sich lediglich um einzelne, mit grasen
Aufwand an Tnrppen . an schwerem Geschütz und
nrtion inszenierte Beschießungen gegen feldmäßig befestige
und schwach besetzte Ucbergangsstellen . die nach ErsMma
ihres Zweckes Und Sprengung der Brücken freiwillig ge¬
räumt wurden . Die ans London stammende NachM
von dem Falle zweier Forts von Przemysl ist natürlich
ganz ans der Luft gegriffen . - - Auf dem BalkankriegZo
schanvlatz ist die Lage auch seit dem letzten , deutlich Mlm
sprechenden Eommnnigus nnvmändert gut geblieben. Tm
Stellvertreter des Chefs des Generalstabs von Hgfer
Generalmajor .

' '

Vermischtes.
„Nehmen Sie das Schwein mit !«

, . E

.M;

GKG. Aus einem Feldpostbrief teilen die Hamburger Na»,
folgendes ckit : „ . . . Gottlob gibt es auch heitere Episoden M
Sonntag morgen zogen wir in das brennende Ethe (Belgien !
Hier blühte uns ein Straßen

'
kampf , der aber durch die FeiM

der Bewohner nicht sehr blutig für uns war . Wir nahmen
Männliche und auch alle Schinken und Speckseiten mit dem
erstens muß der Mensch leben , und von hinten läßt man U
auch nicht gerne erschießen . Vor einer Haustür lag ein «r
wundetcr Franktireur, und dicht hinter ihm grunzte MM
eine schöne fette Sau. Der vorbereitende Major rief uns >»
Nehmen Sie das Schwein mit ! worauf prompt ein Mann iram- '
Welches denn , Herr Major ?" "

Aus dem neue« „Faust " .
(Wilhelm II . sitzt am Tisch und wägt die ihm vm

England verliehenen Orden und Auszeichnungen in de,
Hand .)

Habe nun , ach ! so allerhand
Von dem niederträchtigen Engelland,
Und , leider ! auch — das Hosenband
Mit dem schönen Spruche : Honny soit ,
Dem größten Mumpitz , den ich je fahl -Fä
Bin Admiral bei dem Gaunerpack !
Und Feldmarschall mit dem roten Frack!
Bei den Royal Dragoons selbst höchster Chef ! -
Das war der allertollste Blöffl
Heiße Ehren - Magister und Doktor gar .st
Bon Oxford schon seit manchem Iahrl DgA
Man machte mich , wenn die Sache ging,
Ganz sicher zum Indischen Vize - King !
Was stellte ich — als Er mir Freundschaft schwor ! - s
Nicht alles bei dieser Bande vor ! — st .,
Die Würden Hab ich nun ave im Magen ! -ZMAi
Kein Hund mehr könnte die Orden tragen , st.ß

^ Einem Lumpen will ich die Flitter schenken —
- - Den soll man am nächsten Galgen henken!

( „Kladderadatsch".)

Baden .
(-) Karlsruhe , 26 . Sept. Zum Todestag de-

Gvoßherzogs Friedrich I . schreibt die amtliche Karlsruher
Zeitung : Am 28 . September jährt sich von neuem der

Tag , an dem Großherzog Friedrich I . von Baden de

Angen zum ewigen Schlummer schloß. Das treue Mische
Volk gedenkt auch heute noch mit alter Liebe des Mn

Fürsten und gerade in diesen Tagen , die uns die Ent¬

scheidung auf dem französischen Kriegsschauplatz bringen
soll , wird die Erinnerung an den Tahingeschickenen zn
besonderer Stärke entfacht. Ist es doch auch seine Schöp¬
fung , um deren Bestand in diesen Tagen dort cm der
Aisne gerungen wird . MIag uns allen der Geist des

Großherzogs Friedrich I . lebendig bleiben, damit m
in vertrauensvollem Gedenken und stolzer Begeistern^
oen kommenden Ereignissen ins Auge sehen . Ter
wird unser sein.

(-) Karlsruhe , 26 . Sept. Tier Hauptansschuß da

jüdischen Jubiläumsausstellung Karlsruhe 1915 hatte
aach Ansbruch des Krieges beschlossen, die EntschewW

:n

Te - ierdanlt 's Vrautsahrt.
Von Gustav von Meyer n .

Nachdruck verboten

„Es tut mir leid für die Mühe , die Ihr Euch
um mich gemacht habt, " fiel Max ein, indem er sein
offenes blaues Auge mit einem eigentümlichen Forscher¬
blick aus den Rotbärtigen heftete. „ Aber ich kann Euch
nur den Waldvogt mit dem Troß und den Rüden zur
Verfügung stellen. So werdet Ihr auch ohne mein .
Zutun Euren Zweck erreichen. Ten „Schrecken der Wäl¬
der" aber liefert mit meinem Gruße der Herzogin ab !
Wohlan , Waldvogt , begleitet die Herren mit Euren Leu¬
ten und berichtet mir schriftlich, was Ihr in der Schlucht
gesunden ! Es verlangt mich sehr, davon zu hören . Ihr ,
.perderpem , und Tu , Eejchy , folgt mir mit den Reit¬
knechten und dem Packtier !"

Wie ein armer Sünder bohrte der Rotbärtige seinen
Mick in den Boden . Wer noch einen letzten Versuch
wollte er machen.

„ Eure Pferde sind abgetrieben , Herr, " sagte er auf¬
blickend. „ Sollte ihnen nicht eine kurze Rast . . . ?"

„Zn einem Imbiß für Mann und Roß möchte
auch ich mich unterstehen zu raten, " fiel beipflichtend
der Waldvogt ein.

„ Und zu einem guten Trunk — nicht so, Vogt ?"

spottete der Ritter . „ Ei , wohl, Ihr möget ihn Euch
vergönnen , denn Ihr habt gute Weile. Uns aber dürstet
nach Taten .

"

„ Recht, Herberstein, und ich werde Euch den Brunnen
zeigen, um Euren Durst zu stillen," ries Maximilian ,
sich in den Sattel schwingend . „ Gott befohlen, ihr
Herren !"

Und den Zurückbleibenden mit der Hand winkend ,
iprengte er mit seinen Begleitern und dem Grauen davon .

„ Halb schon in der Falle , und doch ! " . . . knirschte
der Rotbärtige für sich und stampfte mit dem Fuße .
„Tie Pest über den Granen ! " Dann sich zum Wald¬
vogt wendend, der sich bereits unter einer Erle nieder¬
gelassen hatte und, den Inhalt einer Waidmannstasche
vor sich ausbreitend , eben einen kräitiaen Lira aus einem

ansehnlichen Fläschlein tat , warf er scheinbar
"

gleichgültig
hin : „Wahrlich , ein Kunststück war 's , uns hier aufzn-
spüren . Kennt Ihr den Fremden , Waldvogt ?"

„ Habe ihn niemals gesehen .
"

„ Glaubt Ihr , er komme von Oesterreich?"

„Ta hätt ' er mögen viele Klepper zu Tode reiten .
"

„ Aber von Köln ?"

„Möglich . Doch ein Deutscher ist's nicht. Wenn
Ihr nicht ein Welscher wäret , wie oer Herr Kollega sagt,
würdet Ihr wissen, wie ich, daß er nach seiner Mundart
ein Gelberer ist.

"

„ Ein Gelberer !" wiederholte für sich, wie von einem
plötzlichen Gedanken ergriffen , der Rotbärtige , während
die Mundwerkzeuge des andern sich der angenehmeren
Unterhaltung mit einem halben gebratenen Birkhuhne
Hingaben. „Ein Gelberer ! Mso einer von den halben
Rebellen , die dem Kanzler , wie dem Klever längst ver¬
dächtig sind. Sollte er auf ähnlichen Pfaden wandeln ,
wie ich ? Dem Prinzen blieb das Wort „Wien " in der
Kehle stecken . Hat wohl das Lügen noch nicht recht
erlernt ? Ein Meister merkt das gleich . 3apri8tis , da
gilt es wachsam sein und auf der Fährte bleiben . Zum
Glück sind die Leute zur Hand , und der Waldvogt darf
ohnehin nicht erfahren , was die Schlucht birgt .

"

Nach kurzer Rast trennten sich der Waldvogt und
der Rotbärtige , beide Teile mit freundnachbarlichsten Ver¬
sicherungen, der behäbige Deutsche ohne Ahnung , an
welcher Wandlung der Geschicke eines großen Reiches
er hier teilgenommen , der arglistige Welsche mit dem
Eifer und der Hast des Spielers , der das Glück zu zwingen
gedenkt , ihm den verlorenen Einsatz zurückzuerstatten.

Und daß er in der Tat diese Hoffnung nicht auf¬
gegeben, zeigte sich bald . Tenn kaum eine halbe Stunde
später konnte man einen Haufen von fünfzig Fußknechten
die Schlucht verlassen und innerhalb des Waldsaumes
auf der burgundischen Seite eilig nach Norden ziehen
sehen . Und seltsam — fast gleichzeitig kam auf dem¬
selben Jagdklepper , den bisher der Rotbärtige geritten ,
ein Bäuerlein , im blauen Wvllkittel stark in den Schul¬
tern steckend und im niedrigen Filzhute noch zwerghafter
erscheinend , mit einem großen Hafersacke vor sich auf
dem Sattel , an - den BaAüeOnbtA . er,ritt jeinZLuberlich

hindurch , untersuchte jenseits die Richtung der Hnsspum
die der Zug des Prinzen und seiner Begleiter zurüikp
lassen, und folgte ihnen alsbald in scharfer Gangaö
gen Eupen .

Ter Prinz aber war unterdessen eine geraume M
den seinigen vorauf , dahingejagt . Der Nordwind '

ihm längst die heiße Stirn gekühlt, aber seine A

starrten noch immer vor sich hin ins Blaue, wahren
in seinem Innern hundert Pläne wie Nebelgebilde )P

kreuzten.
'

> .
Endlich hielt er sein Tier ein wenig an , um

Grauen an seine Seite zu rufen . ^
„Wie kamt Ihr dazu, mich an so entlegener e

aufzufinden ?" fragte er , sogleich weiter trabend.

„ Ich erfuhr in Aachen, wo Ihr wäret, Herr,
ritt die Grenze so weit hinunter , wie Ihr selbst geW
sein konntet . Ein gewaltiger Schuß aus der M
lehrte mich dann das Weitere ." ^ ,

„ Ihr sagt, die Herzogin von BurMmd habe »

Plan ersonnen . Aber wer stand :hr als Ratgeber d"

zur Seite und half ihr den Plan ansführen ?

Im Gesichte des Grauen zuckte es seltsam,

schien einen Kampf zu kosten . „
„Das ist ein großes Geheimnis , Herr, verM

er auszuweichen.
„Ich muß klar sehen bei solchem Wagnis

wissen , auf wessen Beistand ich zu rechnen habe.

„ Herr . . . es kommt mich hart an , und ledem an

würde es den Kopf kosten, aber ich glaube Me - A
dürft es verlangen ? So will ich Euch denn sag
viel ich verantworten kann- Es besteht em ) ^

barer Geheimbund . . . eine Pehme .
"

„ Zu welchem Zweck?" . ,
„Gegen die verräterischen Franzosenfreunoe, ö

die Mordbrennerbanden , gegen den Klever, ! D
der die Freiheit der Herzogin und der Staaten
und . . . was sonst noch für Zwecke sind .

"
^

„Steht die Herzogin mit dem Bunde rn

duNfl?" , _ _ _ ^ -
(ksoltsehung folgt.)



darüber, bv ' die Ausstellung im nächsten Jahr abge-
halteu oder verschoben werden soll, noch ausMsetzen, bis
sich beurteilen lässt, vb der Verlauf des Krieges das
Me oder das andere ermöglicht . Ter Stadtrat hat in
seiner letzten Sitzung beschlossen, nnumehr eine Entschei¬
dung des Hauptausschnsses in der Sache herbeizuführen .'

(-) Karlsruhe, 26 .^Sept. Me städtische Schlacke¬
hofdirektion hat an den Stadtrat die Mitteilung ergehe. /
lassen, daß der ihr zu Beginn des Krieges zum Ankauf
von Großvieh und Schweinen eingeräumte Kredit von
50000 Mark nunmehr aufgebraucht sei ; sie hat gleich¬
zeitig an den Stadtrat die Bitte gerichtet, ihr zu dem
Zwecke einen weiteren Kredit bis zu 25 000 Mark wieder
zu eröffnen. Ter Stadtrat ist dieser Bitte beigetreten .

( - ) Karlsruhe , 26 . Sept . ( Aenderung in der Leitung des
badischen Lehrervereins. ) Der bisherige Obmann des bndtzchen
Lehrervereins, Oberlehrer R . Baur , hat dem Vorstand des Ver¬
eins mitgetcilt , d . aß er sich infolge andauernder Krankheit ge¬
nötigt sehe , das Amt als Obmann auf 1 . Oktober niederzulegen.
In einer Bekanntmachung an die Mitglieder des badischen Leh

'
rer-

nereins teilt der Vorstand diesen Schritt seines Obmanns mit
nnd sagt dabei u . a . : „Wir schulden dem tüchtigen , treuen Füh¬
rer , der in wichtiger Zeit Leiter unseres Vereins war , innigsten
Dank für alles das Geleistete, für all die Arbeit , die er im
Dienste der Volksbildung in einem reichen Leben vollbracht hat .
Diele Jahre stand Herr Baur schon in vorderster Reihe der
badischen Lehrer , die für eine gerechte , hehre Sache : für die
Besserung der Schul- und Lehrerverhältnisse stritten , als er an
die Spitze unseres Vereins gestellt wurde. Zu jeder Zeit ging
n unbekümmert mit klarem Vlick den oft dornigen Weg de -

Impfers für der Schule Gedeihen und der Lehrer Recht . Treu .
Pflichterfüllung , Festigkeit in der Sache, Milde in der Form
zeichneten ihn von jeher aus . Sein Name wird mit der Ge¬
schichte des badischen Lchrervereins des badischen Bolksschulwesens
innig verknüpft bleiben . " ' Die Obmannsgeschäfte übernimmt bis
zur nächsten Hauptversammlung Hauptlehrer M . Rödel in Mann¬
heim .

( - ) Karlsruhe , 26 . Sept. (Das Ergebnis der Biersteuer in
Laden .) Die wichtigste der in Baden erhobenen Verbrauchs¬
steuern ist die Bierstcuer . Nach den Angaben oer Großh . Zoll¬
end Steuerdirektion unterlagen im Jahre 1913 zusammen 410
Braun- und 42 Weißbierbrauereien der Besteuerung . Die Zahl
der Braunbierbrauereien hat gegenüber dem Fahr 1912 um 22
md die der Weißbierbraucreien um 6 äbgenommen. Von dem
Desamtmalzverbrauch in Höhe von 619 826 Doppelzentner gegen¬
über 612 738 Doppelzentner im Jahre 1912 entfielen 619 777
Doppelzentner ( 1912 : 612 683 Doppelzentner) auf die Bräunvicr -
drauereien . Der Bierausstoß belief sich bei diesen Brauereien
ms 3 282 945 Hektoliter ( 1912 : 3 237 438 Hektoliter ) und bet den
Weißbierbrauereien auf 365 Hektoliter gegen 412 Hektoliter im
Jahre 1912 . Die gesamte Biererzeugung in Baden bezifferte
sich somit im letzten Jahr auf 3 283 310 Hektoliter gegen 3 237 850
Hektoliter im Jahre 1912 . — Das Soll der Biersteuer betrug
>3682 757 Mark und setzte sich zusammen aus 12 275 681 Mark
in Malzsteuerbeträgen für im Land selbst erzeugtes Bier (Brau-
nalzsteuer ) und 1377 076 Mark an Uebergangsstcuer für aus
»em Zollinland in Baden eingeführtes Bier. Nach Abzug von
>476 187 Mark an Steuervergütungen für ausgeführtes Bier
nid 2732 Mark an sonstigem Abgang und Rückersatz verbleibt
rls reine Ist-Einnahme der Betrag von 11676 396 Mark gegen
12 665 438 Mark im Jahre 1912 .

j - ) Freiburg, 26 . Sept . (Die Stärkung des Inlandsmarktes./
Die Handelskammer für den Kreis Freiburg hat sich in ihrer
letzten Sitzung eingehend mit dem heutigen Stand des Wirtschafts¬
lebens beschäftigt. Es wurde dabei hervorgehoben, daß , da der
Weg alte Handelsbeziehungen gestört hat , die Stärkung des
Znlandsmarktcs eine unserer' ersten Sorgen sein muß. Unser
gewerbliches Leben darf nicht lahm gelegt , sondern muß mög¬
lichst in geordneten Bahnen erhalten werden. Dies letztere ist
iber nur möglich , wenn die Verbraucher je nach ihren wirtschaft¬
lichen Verhältnissen ^ vorab die Wohlhabenden , zu den früheren
Zewohnheiten des Einkaufs notwendigen Bedarfs ihrer Lebens¬
haltung zurückkehren und so die Grundlagen des karkstnännischen
Mittelstandes, des Handwerks und der verdienstsuchenden Ange¬
stellten - und Arbeiterkreise stützen helfen .

(-> Vom Bodensec, 26 . Sept . (Ein grausamer Tod .) Leut¬
nant Ludwig vom Konstanzen Infanterie-Regiment hatte im Fein¬
desland einen Patrouillengang auszuführem Bon einem Baume
aus sah er starke französische Truppen aus der Ferne marschieren .
Lr sprang herunter und verstauchte sich dabei den Fuß , go daß
er liegen bleiben mußte . Als deutsche Truppen kurz darauf
wieder an dem Platze erschienen , l-md -m sie den Leutnant am
Baume auser -M ., ! mit seinem eigene, - Degen mehrmals von den
grausamen Deirwen durchbohrt.

(-) Karlsruhe,
"

25 . Sept .
"

Der"
Gesamtertrag der Ver¬

brauchssteuern in Baden belief sich im Jahre 1913 auf 15 341 394
wlark Von dieser Summe entfielen 1451 470 Mark auf die
Weinsteuer , 13 155 315 Mk . auf die Biersteuer und 734 590 Mk.
auf die Fleischsteuer . Der Ertrag der Steuer blieb hinter dem
r, I »

1912 um rund 600 000 Mark zurück . Der Rückgang er-
>." t"be sich auf alle drei der genannten Steuern: er machte bei
"" Weinsteuer rund 105 000 Mark , bei der Biersteuer rund
475060 Mark und bei der Fleischsteuer rund 21 200 Mk . au

(- ) Mannheim, 25 . Sept . Der Verband der Metallindustriel -
der bereits der Ortsgruppe Mannheim des Roten Kreuzes«6000 Mark zugewendet hat , übergab der kürzlich hier ins

m gerufenen Zentrale für Kriegsfürsorge 100 000 Mark,-vurch diese Spende ist der Gesamtbetrag der für Kriegssürsorge-
- gezeichneten Spenden auf 470 000 Mark gestiegen .
( -) Mannheim , 25 . Sept . Die Mitglieder des Orchesters des

M und National -Theaters haben beschlossen, in diesem Winter
I , u 8 nur 6 ihrer Konzerte abzuhalten. Die Eintrittspreise zu
oiescn Musikalischen Akademien sollen ermäßigt und die Reinein¬
nahme den bedürftigen Angehörigen Mannheimer .Krieger über-
nnesen werden . Hofkapellmeister Bodanzky wie die Mitglieder^

tzsichcsters haben ans Vergütung verzichtet .
(°) Pforzheim, 25 . Sept. Die Arbeitslosigkeit, welche geradeMl zu Beginn des Krieges sehr groß war , hat etwas nachge-

i,xn"' städtische Arbeitsamt konnte in der letzten Zeituso arbeitslosen Personen Arbeit vermitteln. Diese Arbeits -
wse» wurden größtenteils mit Notstandsarbeiten beschäftigt . Ab -

" "" diesen Personen hat sich die Zahl der seinerzeit fest-Wellten mehr als 4000 Arbeitslosen auch dadurch verringert ,«atz manche noch zum Kriegsdienst eingezogen wurden, andere an
- ^ "sien Arbeitsstelle, wenn auch mit beschränkter Betriebs ^
- i»> Beschäftigung gefunden haben. Immerhin dürsten noch

hundert Personen , hauptsächlich aus der Goldwareninvustrie
letzt noch arbeitslos sein. - _ -

(') Freiburg, 25 . Sept. Von dem der Fortschrittlichen Volks-
ungehörigen Abgeordneten des 5 . badischen Reichstags-

Wahlkreises von Schulze -Gaevernitz erzählt die Pirmasenser Zer-
IVZeme Episode , die auch in Baden mit Interesse gelesen werden
Varste : Bald nach Beginn des Feldzugs fiel ein deutscher Soldat
alteren Jahrgangs auf , der täglich an den Flugzeugschuppen zu
vaarvurg seinen Dienst verrichtete , wie es einem rechten Sol-« en geziemt. Ein Pirmasenser , der als Leutnant bei den Flie -
8nn stationiert ist , fragte nun , als der Soldat gerade den Flug-
Nh,sthuppen kehrte : „Nun Kamerad , was sind Sie denn im
öwüleben? " Die Antwort lautete : „Geh . tzofrat Professor

«er Universität Freiburq . Mein Name ist von Schulze -
waevernitz , Mitglied des Reichstags .

"
(- ) Freiburg i . Br . , 25 . Sept . Der Bllrgerausschuß bcmil -

Wc für Ostpreußen 5000 Mark . Der Oberbürgermeister er-
!T "v, die Stadt werde auch für das schwer geprüfte Elsaß ,veonvers das Oberclsaß, noch mit eintreten müssen , nachdemviadt und Bürgerschaft Freiburgs schon für die flüchtenden Be-"vyner des Kriegsgebiets manches getan habe. _ :_ ,

i

Die 26 . württembergische Verlustliste
verzeichnet , nach 4 Namen vom Reserve-Infanteric-Rcgiment Nr.
120 (gefallen 2 , verwundet 2 ) , 329 Namen vom Grenadier -Regt ,
Nr . 123 Ulm , und zwar : gefallen bezm . gestorben 37 . schwer ver¬
wundet 12 , verwundet bezw . leicht verwundet 254 , vermißt 26 .
Vom Landivehr-Inf . -Regt . Nr . 124 enthält die Liste 91 Namen ,
und zwar : gefallen 7 , schwer verwundet 2 , verwundet bezw ,
leicht verwundet 65 , vermißt 17 . Vom Ulanen-Regt . Nr . 26
Ludwigsburg sind aufgesührt 11 Namen : gefallen bezw . gestorben
4 , schwer verwundet 1 , vermißt 6 . Bon der Ersatz -Äbtcilung
Feldartilleric -Regt . Nr . 13 sind verzeichnet 15 Namen : gesät-
len 2 , schwer verwundet 2 , leicht verwundet 10 , schwer verwundet
und vermißt l . Bon der 2 . Munitionskolonnen -Abteilung , 4.
Insanterie -Munitions-Kolonne, sind es 2 Namen ( schwer ver-
wundet 1 , gefallen 1 ) .

Die Namen der gefallenen WUrttemberger sind :
Landwehrm. Friedrich Kurz . — Res. Nepomuk Maier . —
Grenadier Wilhelm Schneider , Kochendorf . — Gren. Friede
6 ch w a r z , Weilheim . — Hauptmann Robert Menzel , Stutt¬
gart . — Leutnant Theodor Frey , Cannstatt -Stuttgart . — Gefr.
Hornist Wilhelm Voller , Unterlenningen. — Res. Johannes
S : eck , Sontheim . — Unteroff. Albert Seidel , Kleinglattbach.
— Res . Christian Vvhringer , Gommelshausen. — Gren
Georg Stcgmaier , Hofherrnwciier . — Gefreiter Martir
Schenk , Sondelfingen : ins. schwerer Verwundg . gest. — Vize-
seldwebel Heinrich Wurm , Nürtingen . — Gren . Jos . Land -
wehr , Harthausen . — Res . Jakob Reis , Gomadingen. —
Gien . Erwin G » e i d i n g , Göppingen. — Res . Ernst 5) aas
Mainhardt. — Res . Christian Schempp , Voll . — Res. Konr.
Rommel , Ingstetten . — Res . Wendelin Grab , Dachingen. —
Res . Alois Sachs , Lindorf. — Gefr . d . R . Erwin Dieterle ,
Voll . — Res . Johannes Betzler , Stocken. — Res. Johannes
Kumpf , Gussenstadt . — Unteroff. d . R . Kart Maier , Adel-
mannsseiden. — Gefr . d . R . Jakob Krafft , Schnaitheim. —
Gefr . Albert Schmid , Gmünd . — Res . Joses Durner ,
Kleinküchen . — Res . Georg Gebhardt , Vallendars . — Gren
Josef 2lg , Villersbronn . — Gren . Hermann Ruoff , Schnait -
heim . — Gren . Johannes Siegel , Weilheim. — Gren . Iohs .
Maier , Lautenbach . — Leutnant Kurt Meßner , Weingarten
— Gest . d . R . Kart Dickenherr , Ballmertshofen . — Gren
Michael Kaufmann , Hofherrnweiler . — Gren . Xaver Eß -
weln , Unterkochen . — Res . Leonhard Burker , Ballmertshofen
— Grell . Max Schöbet , Urach . — Landwehrm. Sedastiar
Senz , Zjpplingen. — Landwehrm. Hyron . Mezger , Schönau.
Gde. Rindelbach. — Leutnant d . L . I Eugen Weller , Oberrot
— Landwehrm. Wilhelm Kra 1iter l , Birkenweißbuch. — Land-
wchrm . Georg Weller I , Göggingen. — Landwehrm. Euger
Bauer , Bartholomä . — Landwehrm. Karl Tränkte , Lauter¬
burg. — Ulan Gottlieb Braun , Rotfelden . — Ulan Karl Georc
Blümlein , Tiefenbach : ins. schwerer Verwundg . gest. — Ulan
Emil Heim . Geist , Stuttgart . — Leutnant Alfred Dietzsch
Stcinsfeld . — Unteroff. Hermann Sautter , Leinfelden. -
Kanonier Ernst Ade , Großbottwar . ..

Württemberg.
(-)

'Stuttgart , 26 . Sept. (Ritter des Eiserner
Kreuzes .) Tiem Kommandierenden General des 13 . (K.
Württ . ) Armeekorps, General der Infanterie von Fabech
ist das Eiserne Kreuz 1 . Klasse verliehen worden , ebenso
den: Generalleutnant von Knoerzer für seine Leistunger
während der Wogesenkampse .

(-) Stuttgart , 26 . Sept. (Erbeutete Eisenbahn¬
wagen . ) Im Amtsblatt der württ . Berkehrsanstalten wirk
angsordnet : Belgische, französische und russische ^

Güter¬
wagen sind in gleicher Weise, wie Wagen des Staats¬
bahnwagenverbandes zu melden und zu verwenden . Ihn
Beladung nach Stationen anßjerhalb des Wutschen Reiches
und außerhalb der von deutschen Truppen besetzten Ge¬
biete ist jedoch unter keinen Umständen zulässig.

(-) Stuttgart , 26 . Sept . (Ter jüngste Soldat.)
Ter jüngste Soldat in Deutschland ist der Keim Jnf .-Regt
Nr . 125 befindliche 14»/i Jahre alte Gustav Schock, Sohr
des Eisenbahnschaffners 'Karl Schock von hier . Er hat
eine Größe Von 1,65 Meter und wiegt 139 Pfund . Sein
Bruder Karl , der im gleichen Regiment dient , ist auck
noch nicht ganz 18 Jahre alt .

( -, ' Stuttgart , 26 . Sept . (Der Schutz des Goldes . ) Die
Verwendung von Goldmünzen zum Auszahlen oder zum Wechseln
ist auch den Schalterkassen der Berkehrsanstalten verboten worden.
Das Gold ist im ordentlichen Weg an die Reichsbank abzuführen,

(-) Cannstatt, 26 . Sapt , (Neues Genesungsheim.)
In diesen Tagen ist in dem unentgeltlich überlassenen
Gebäude der Firma Strauß u , Cie . , Brückenstraße 1 ,
ein V-ereinsgenesungsheim des Roten Kreuzes für etwa
20 Betten in Betrieb genommen worden, dessen außer¬
ordentlich reichliche und schöne, das Kleinste wie das
Größte umfassende Einrichtung und Ausstattung von Fa¬
brikant Ludwig Strauß in Stuttgart angeschafft und
dem Roten Kreuz zur Verfügung gestellt worden ist.

(-) Ertingen (O .-A. Riedlingcn) , 36 . Sept. (Un¬
fall. ) Ein hiesiger Mann , Vater von vier Kindern ,
brachte seinen Fuß in die Dreschmaschine. Der Fuß
vurde schrecklich zugerichtet, so daß er im Riedlinger Be-
strkskrankenhaus abgenmnmen werden mußte . Tort liegen
fetzt drei Männer mit je einem amputierten Fuß, , zwei
strieger Nnd besagter Mann von Ertingen .

(- ) Dom Bodensee, 26 . Sept . (Ein grausamer Tod .) Leut¬
nant Ludwig vom Konstcmzer Infanterie-Regiment hatte '.m -Fein -
»esland einen Patrouillengang auszufllhrem Bon einem Baume
ins sah er starke französische Truppen aus der Ferne marschieren .
§ r sprang herunter und verstauchte sich dabei den Fuß , ; o daß
:r liegen bleiben mußte. Als deutsche Truppen kurz darauf
nieder au dem Platze erschienen , fanden sie den Leutnant am
Baume aufgehängt, mit seinem eigenen Degen , mehrmals von den
zraujamen Feinden durchbohrt . - ,

Wetterbericht .
' '

7
Der Hochdruck erhält sich weiter , Für ^ Dien s t a g

md Mittwoch ist in den Morgenstunden , zunehmender
stebel , tagsüber aber nieist heiteres und trockenes Wetter
m erwarten .

Was ein englischer Krieger ^schreibt,
GKG . Ein englischer Soldat, ein FahrerAvon der vierten

Munitionskolonne der dritten Abteilung der- englischen Feld¬
artillerie , der im dichtesten Kampf gewesen cist , schreibt einem
Londoner Blatte : „Glücklich nach Havre geklommen . Gute und
rasche Ueberfahrt. Meine Truppe lagert in einem Dorfe vor
der Stadt . Gutes Essen : Kaninchen, Kartoffeln und viel Bier,
nicht unsere englische Art . sondern Heller . Wir waren ver¬
gnügt mit den Leuten, bei denen wir im Quartier waren , und
zogen um 10 Uhr am nächsten Tage lös , gut Kusgestattet . Unser
Ziel war Compiegne.

Die Leute waren überall sehr nett zw uns, > gaben uns
große Mengen Birnen und füllten unsere -Wasserflaschen mit
Bier. Bei Compiegne kamen wir mit den Deutschen m Be¬
rührung . Sehr heiße Arbeit . Alle unsere GesclMtze ringsherum
in Tätigkeit und die Leute aus den Dörfern in Panik nach
Paris flüchtend . Wir fühlten uns ganz niedergeschlagen durchdas , was wir hier sahen . Bon Compiegne marschierten wir am
31 . August um 11 Uhr ab . Der Weg/war hart. Schreckliche
stelle Hügel , bei denen unsere ältere» «und schwächeren Pferde
rüederbrcühen . , . Auch „Colltck " (KoliAAbrach / rwter„ ij« eaL aus.

Und wir verloren?"eine / ganze Menge . Wir waren ' etwa ' 6
Stunden von Paris entfernt , als uns die Deutschen überraschten
und zurückwarfen. Wir waren schnell aus oen Beinen und
wichen ihnen im Dunkeln aus . Bis 1 Uhr nachts waren mir so
unterwegs ; da lagen wir im Chausseegraben, Leute und Pferde
zusammen , völlig kaput. Schliefen bis 5 Uhr früh und mar¬
schierten dann wieder, immer zurück . Nichts zu essen oder ,trinken . Eine Masse Tee , aber nichts , worauf wir ihn kochen
konnten. Endlich kriegten wir ein paar trockene Biskuits

ad ein paar Büchsen Marmelade . Bill , der schlechte Zähne
hat , wurde fast wahnsinnig vor Zahnschmerzen nach dem Fam .
Aber Zahnschmerzen ist immer noch besser wie verhungern. Wir
marschierten durch Ralentir und Pierreponds . Nahrung an der
Straße : Aepfel und Wasser. Nun nehmen wir unfern Weg durch
die Wälder bis zur Fähre. Heute Gott sei Dank , keine toten
Pferde . Ich hoffe , die „Collick " ist nun vorbei, aber mein Pferd
fiel in einen Wassergraben und konnte nicht wieder heraus .
Ich konnte ihm nicht helfen , weil die Deutschen unsere Stelle
yerausbekommen hatten und ihre Granaten uns um die Köpfe
sausten wie die Hölle. Armer alter Dick (das Pferd) , was hast
du dich abarbeiten müssen auf dem langen Wege ! schließlich
fanden wir uns wieder durch einen glücklichen Zufall zu , mei¬
nen Kameraden. Die Wälder waren 40 Kilometer lang. ^ Wir
dachten schon, sie würden niemals zu Ende gehen . Wir konnten
nicht mehr weiter und hatten kein Geld , nichts mehr bekommen
seit Southampton , was uns viele Jahre her zu sein schien, llm
4 Uhr am nächsten Morgen kamen wir nach Reary mit unfern
müden Pferden , wir selbst noch müder, nichts zu essen und
ausgetrocknet bis auf die Knochen . Die Deutschen rupften uns
gehörig mit ihrer Artillerie , und der arme Dick brach tot zu¬
sammen. Gott sei Dank , daß ich gerade nicht auf ihm war .
1 . September . Die Schlacht geht noch mit großer Stärke fort.
2 . September . Immer noch wird gefachten und schlimmer als je.
Ich glaube nicht , daß wir je nach Paris kommen werden. IM
kommen wir nach Montagny und Kämpfen die ganze Zeit. Wir
essen Kaninchen und Aepfel, aber es gibt noch kein Geld . W° '
haben nichts zu rauchen , und so sind wir gar nicht vergnügt,mein ich . 3 . September . Wir sind diesen Tag 6 Kilometer in
2 Stunden vorwärts gekommen . Dabei verirrten wir uns nnd

mußten auf unseren Gäulen durch die Wälder kriechen , damit
uns die deutschen Schnüffler nicht erwischten . ,

- - .- - - — .- > 2., .
Zuletzt fanden wir den Haupttrupp wieder, und als wii

gerade die Pferde vor die Kanonen spannten, da kam ein deut-
scher „Areyplan " und flog ganz dicht über uns . Wir pichtenihn zu vertreiben und schossen ihm einige Kugeln durch die
Flügel , aber dann ging er zu hoch : er ging höher und hob "
und warf eine Bombe mitten unter uns , aber sie explodier -,
sehr schwach und niemand wurde verletzt . Am nächsten Tage ging- s ans einen Nachtmarsch , und dann lagerten wir bei

^
Lagny,- . horigny, wo uns die Leute wieder mit Kaninchen fütterten.Ich sagte , ich wäre krank vor Kaninchen, und dann gingen Billund ich um ein Bauernhaus und borgten drei Hühner , die wir

kochten. Das schmeckte fein ." - .

Lokales .
* Heute feiern Kürschnermeister Karl Rometsch und Ge¬

mahlin das Fest der „ Silbernen Hochzeit . - Wir gratulieren !
* Die Flottenverlustliste Nr . 5 verzeichnet den Matrosen

Emil Schweikardt aus Loffenau als vermißt .

Eiugesaudt . Aufforderung zur Steuerzahlung. Der
als Friedenssteuer gedachte Wehrbeitrag ist nun zu einer
Kriegssteuer geworden . Pflicht eines jeden guten Deutschen
ist eS. dem von Feinden bedrohten Vaterland mit dem
Nötigsten , was zum Kriegführen gehört, dem Gelbe , unter
dis Arme zu greifen und es so in dem schweren Kampfe
mit allen Mitteln zu unterstützen. An die zur Zahlung eines
Wehrbeitrags , sowie von Kapital - und Einkommensteuer
Berpfl-ch ' eten ergeht daher die dringende Bitte und Mahn¬
ung, ihre Schuldigkeit in kürzester Frist und womöglich gleich
:m ganzen Betrag zu entrichten. Es gilt dem teuren Vater-
land, und wir hoffen, es ist soviel patriotischer Sinn in der
Bevölkerung , daß dieser Mahnruf an den Geldbeutel von
vollem Erfolg begleitet ist .

Neueste Nachrichte « des ^V/r .8 .
Großes Hauptquartier , den 27 . Sept. 1914 .
Der Feind hat unter Ausnützung seiner Eisenbahnen

einen weitausholenden Vorstoß gegen die äußerste rechte
Flanke des deutschen Heeres eingeleitet . Eine hierbei aus
Bapaume vorgehende französische Division wurde von
schwächeren deutschen Kräften zurückgeworfen. Auch sonst
ist der Vorstoß zum Stehe« gebracht. In der Mitte der
Schlachtfront kamen unsere Angriffe an einzelnen Stellen
vorwärts. Die angegriffenen Sperrforts südlich Verdun
haben das Feuer eingestellt. Unsere Artillerie steht nunmehr
im Kampf mit Kräften, die der Feind am weftl . Maasufer
in Stellung brachte . Im übrigen ist die Lage unverändert .

Köln , 28 . Sept . (Nicht amtlich.) Die Köln . Ztg.
meldet : Am 18 . d . M. bombardierten österreichische Kriegs¬
schiffe Antivari und vernichteten eine größere Abteilung
Montenegriner . Bei dieser Gelegenheit fingen wir eine
drahtlose Depesche der französischen Flotte an die Monte¬
negriner ab , worin letztere aufgefordert werden, am 19 . d . M.
morgens 7 Uhr einen allgemeinen Angriff auf der Bocche di
Catlaro zu unternehmen, die gleichzeitig von den Franzosen von
der Seeseite angegriffen würde . Da man also unsererseits
über die Abficht des Feindes genau unterrichtet war, konnten
Vorkehrungen getroffen werden. Am 19 . dS . Mts . früh'/- 7 Uhr begaben sich 3 kleine und 15 große französische
Schiffe nach der Bocche und kamen im Nebel bis auf
6 Kilometer an die Küste heran . Unsererseits wollte man
sie auf Minen fahren lassen, doch machten die Schiffe plötz¬
lich Halt. In dem Augenblick als sie sich unserer Befestigung
auf der Teeseite zeigten, fiel von der Festung Kvbilla ein
Signalschuß , worauf sofort 4 Batterien vor dem Fort Lustica
und Mamulla losschvssen. Die Wirkung ist nicht ausge¬
blieben, denn gleich die erste Salve vernichtete ein fronz .
Kriegsschiff, das von nicht weniger als 24 Granaten getroffen
wurde , wobei alle 6 Schornsteine samt der Kommandobrücke
in die Lust flogen . Dann folgte eine Feuersäule und als
sich der Rauch verflüchtigte, war die Stelle , wo vorher der
Frapzose gestanden, leer . Zwei andere Kriegsschiffe erlitten
schwere Beschädigungen , die übrigen verschwanden schleunigst.

Großes Hauptquartier , 28. Sept. 1914 .
Die Lage ist auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen

unverändert .

Truck und Verlag der B . Hosmann'schen Buchdruckerei
Lildbad . Verantwortlich E . Reinhardt .



Aufforderung
zur

Steuerzahlung .
Nachdem das erste Drittel der Einkommen- und Kapital¬

steuer zur Zahlung verfallen ist, werden die Steuerpflichtigen
veranlaßt, die verfallenen Beträge nunmehr ungesäumt zu
bezahlen .

Neuenbürg , den 25. September 1914 .
K. Bezirkssteueramt: Mangold.

Bei dem von Frau Schmidt-Günther und den Herren
Demling , Wörner, Bötzel und Haller gestern im Gasthaus
Maisch veranstalteten Wohltätigkeitskonzert zu Gunsten des
Roten Kreuzes gingen nach Abzug der Kosten 134 Mark
55 Pf . ein.

Im Namen des Landesoereius vom Roten Kreuz spreche
ich den Mitwirkenden herzlichen Dank aus.

Wildbad , den 28. September 1914.
Stadtschultheiß Bätzner .
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Mr - s . LrLttlKMKSiMel
Ueckrm .- u . teclm . krAparate

211 0rl § i2LlxrsiLSL
erhält man stets frisch und gut in der

Drogerie Hrundner
Inh. : Her« . Erdman«.

SchuHwcrren .

Empfehle in großer
Auswahl Herren -,
Damen -, Kinder
Schuhe u . -Stiefel
in erstklassigen Fabri¬
katen und vorzüglicher
Paßform in allen Le¬
dersorten. Arbeiter -
schnhe und Stiefel
in prima Qualität . Jagd -, Sport « und
Douristenstiefel in allen Größen und Aus¬

führungen Gummigaloscheu , Hans -, Spangen -,
Schnür- und Knöpfschuhe, Lederpautoffel « . f. w.
Ferner Einlegesohle », feinste Schuhcreme , Nestel,
schwarz und farbig , Plattfußeinlage », Gummiabsätze
usw . Reparaturen rasch, gut u. billigst .

Herma«« Lntz j»«., WusMe.
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Lulsukou
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krosse AallbarLsit ,

beste Aaskübruo §
Liltix im Nobrsook

MLsrlLZs : I ? lL . 2v8vlL,M ! ädLc !

chesHWistrr Ars »«-
104 Hauptstraße 104

empfehlen in großer Auswahl alle Sorten

Wollgarne
in bekannten guten Qualitäten zu den billigsten Preisen .

köLcdvüter llorkdemer
empfehlen

» che Bum «! - M LeimM , MM .

Mick . Wer . Mita . AtmlW » u .
zu Sikkigen greifen . - — -—

^ iko ^ogen
Verkaufsstelle zu Original -Fabrikpreise «

Pros. Dr . G . Jagers
Normal Woll-Unterkleidung

Fragers Aika « a
sowie sämtliche andere Fabrikate in

Hemden , Jacken, Beinkleider
in Baumwolle , Halbwolle, Maeeo

in jeder Preislage und nur bewährten Fabrikaten.

Socken , Strümpfe

rgcrwen
in FelhilkmW zm «ckkicsversmil

empfiehlt

Gart Wich . Wort.
Die Feldbriefe sind bis zu 50 Gramm vollkommen

portofrei ; die darüber dinausgehenden Sendungen bis zu
250 Gramm kosten 20 Pfg . Porto .

von 30 Pf . per Paar bis zu den besten Qualitäten.

Mtipp Mosch .

k . 8 . Auch werden Strümpfe und Socken in Wolle
und Baumwolle zum Anweben und Anstricken angenommen .

M

MUM
sind eingetroffen bei

Zofef Map er ,
König-Karlftr . 70.

W « Wm
erstklassige deutsche Fabrikate

W Echse » .Mn m >eW
Uebrr 2^/, MMoue « i« Gebnnch,

i» ZnaütSk unSdertroße«.
Gründliche« Unterricht

hl aste« Fächer « graU
Langjährige fachmännische Erfahnmng.

Reparaturwerkstüste .

Mekserschmtedmetfter.

SelbstgemachteHerreuauzSge
BmschciimzLge. s« ie Niidernüßge M Hafk«

empfiehlt

Mobe ^ L MieXingsr :

andkarten

Schneidermeister .

^leäer lag
bringt 6eu -inn , äem

cker vorteilhaft einkauktl

loüette-Leiken.
lleklameselle

Stück 10 Piz. keine ImxuspLckuiU , nur tzualitLt
pslmitinseike

Stück 2S 3 Stück 70 pfg.
. lllouson's Ixemoseike

xrüu 30 pkZ., disu SO
stlr. 471 l lEcinsseiie

Stück 50 ptz.
l^inoLasvlle mit ciem PLeilring

Stück 25 pkx.
llnlockermnseike

Stück 50 pkx . , Sciiaciitel 3 Stück 1 .40 -4K.
SleostenpLeril lllienmiledselle

Stück SO PIZ.
Lleckenpsercl l 'eersLkvskelaelle

Stück 50 ?k8.
öävrrbolinselle

- Stück 50 pk«.
lta^selle

Stück SO ptz.
llelorttn bettseiks

kür sekr spröüe Haut , Stück M ?kg.
brsnxösiscbe Sellen
LU bLbrikmiaimstpreisen

ksüiersellen in kiecksosen
Stück 45 ptz.

llasior- ereme in porreiisnäosen
Stück -4K. ILO, 1 .80, 3 .50

llasierseiken in liülsen
Stück -4K . 1 —

Oolgste Sksvinx-sonp
M -. - .75 cmpSekIt

Lbr . Lcbmick , Miäbaä

friseur unci parkümerie .

NÜM wkstl . KrikgsjchAllplAh M 30 A ,
sowie

Kcl ^ Len von Guropcl
zu 1 Mark

sind eingetroffeu bei
Bersh . Hofmann ^che« Buchdrxckem
G . Riexi«ger,IBuchbi «dermstr .

Ein größeres Quantum
schönes 1013 er

Dmkelstrvh
sowie
simi

'
s Z »W «sn «>chl

bester Ersatz für Hafer
hat billigst abjugeben
LlINLtlllÜllls

'
V^ Hä.

'bLL.

Nmilhch <R« kl>
hat abjugeben, den Karren zu
5 Mk . , solange Vorrat .

Wmdhofsäge .

Neues
Filbers

Sauerkraut
empfiehlt

Okr . Lull » » o.

schwarz, weiß und farbig
schwarz auch in Seide .

Wocktresson
schwarz und farbig

Spitzen
' W

schwarz und weiß

M BesMe «
in allen Farben

empfiehlt zum Selbstkostenpreis
ködert krsxmAsr

Gefunden .
1 PortemonuaiemJuhalt

I Armkorb

1 schwarz . Füllfederhalter

Wt . WdlW
Rathaus (Zimmert )

Enzklösterle .
ZlmMMmT

Am Mittwoch , den SO. Tept
1914 nachmittags4Uhr,koi>»»l

gegen Barzahlung zum Verkaos

t MWMck
(Milchentrahckungsapparal )

mit sämtlichem Zubehör , voll'
ständig neu und unbenützt

Zusammenkunft beim Mld>
Horn .

Wildbad , den 28. Sept. lM
Gerichtsvollzieher !

Hähle^

,e MM «
empfiehlt

Chr. Ball W« e.

Unübertroffen ist die
hochfeine

„Msirose"
Parkett- und Linoleuin

-

Wichse.
Allein. Fabr. ,

8oi . Sitsn .MD
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